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Beweis, daß der Bestand der Anstalt st ziemlich gesichert ist, wenn die schönen

Gaben der Anstalt in Zntnnfi eben so reichlich zufließen, wie dieß i>n

.Vahr 1657 dcr Fall war. Ter Bericht sagt hierüber: „Richten wir zuerst
unsere Blicke ans die werkthätige Unterstützung, welche den äußern Fortbestand
unserer Anstalt ermöglicht hat, so ersüllt es uns mit besonderer Freude, daß
auch dieß Mal wieder die Gemeinden unsers Rheinthals ziemlich vollzählig
mit ihren Beiträgen sich eingefunden haben. In einer Gemeinde, die sich auch
sonst als die für unsere Anstalt thätigste erweist, ist es bereits zur Sitte
geworden bei Vermächtnissen unserer Rettungsherberge mitzugedenken. In einer
andern Gemeinde hat auch dieß Jahr wiederum cin weiblicher Arbeitsverein
die Früchtc seincs Fleißes den Kindern unserer Anstalt zngutekommen lassen.

Zwar, wenn wir beim Ueberblicken unserer Einnahmen wahrnehmen, welch'
ein bedeutender Theil derselben nns auch dieß Mal wieder vou außen her,
theils vou Wohlthätcrn in der Stadt St. Gallen, theils von einem im
Auslande niedergelasscnen Nhcinthaler, zugeflossen ist, so darf es unser Landestheil
schon als eine einfache Ehrenschuld betrachten, bei der Erhaltung einer Anstalt,
deren Wirksamkeit ihm zunächst uud vorherrschend zugewendet ist, nicht
zurückzubleiben. Deuuoch legen wir auf diese allgemeiuc und verhältnißmäßig auch

ziemlich reichliche Betheilignng aus der Nähe iusofcru einen besondern Werth,
als wir darin ein Zengniß zu erkennen glauben, das unsere Anstalt wirklich
in dcm Boden nnsers Landes, oder ich will lieber sagen: in den Herzen seiner
Bewohner Wurzeln schlage. Wir sehen in dicser thäligcn Theilnahme ein
Zeichen, daß dieselbe nicht ctwa als ein nur künstlich Hieher vcrpslanztes, eigentlich

fremdländisches Gewächs, von dessen Nutzbarkeit man sich noch nicht so

recht zu überzeugen vermöge, mit eiuem gewissen Mißtranen betrachtet werde,
sondern daß dic Nothwcndiglcit ihres Bestehens und dic Heilsanikeit ihrer
Bestrebungen anch unter unserm Volke vertrauensvolle Anerkennung finde."

In dieser Anstalt sind uunmebr schon 18 männliche und weibliche Zöglinge

untergebracht, die sichtlich an sittlicher und moralischer Bcsserung zunehmen,

während sic sonst, ohnc diese wohlthâtige Anstalt, verkommen und allen
möglichen Lastern ili die Häude gcsallen wären, eiue Plage fiir stch selbst wie
ihren Rebenmeuschen.

Appenzell A. Rh. Ehren Meldung. Nach einer Mittheilung des

„Schulfreund" erhöhte Herisau den Iahresgehalt dcS LehrerS im November
v. I. vou 728 auf 830 Fr. odcr per Woche 2 Fr., nebstdcm, daß das

Holzgeld von 3-1 auf 40 Fr. gcsctzt wurde.

Waldstatt erhöhte von 624 ans 702 Fr.; per Woche 1 Fr. 50 Rp.
Speicher erhöhte aus 780 Fr.;
Teufen (dem Dorflehrer) von 720 auf 800 Fr., per Woche 1 Fr.

50 Rp.; dcu übrigen Lehrcru dckretirtê cs zu ihren 720 Fr. noch 40 Fr.
Holzgeld, aber anch dcr Dorflehrer hat scin bcsondcrcs Holzgcld.

GaiS gab dem Unterlehrcr statt 720: 750 Fr., per Woche 57 Rp.
mehr; dem Lehrer im Rietlc statt 700: 750 Fr., per Woche 96 Rp. mehr;
dem Lehrer im Steinläutcn statt 600: 650 Fr., pcr Woche 96 Rp. mehr,
und Allen Holz znr Heizung deS Schnlzimmers.
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Wolfhalden: der Dorfschule statt 661. 44: 728 Fr., per Woche
1. 28 mehr; dem Lehrer im Büele statt 546: 624 Fr., per Woche 1. 50
mehr; dem Lehrer im Hasle ebenso.

Wald erhöhte dem Lehrer im Dorf die Besoldung von 663 ans 78V
Fr., oder per Woche um 2. 25.

Grub erhöhte von 624 auf 70V Fr. oder um 1. 45 per Woche.

Lutzenberg erhöhte den jährlichen Gehalt des Lehrers im Hänfen von
576 auf 7VV Fr. oder 2. 38 wöchentlich; dem Lehrer im Bremden von
494 auf 520 Fr. oder nm 50 Rp. per Woche.

Reute gab dem Lehrer im Dorf 20 Fr. Holzgeld.
Somit sind in 10 Gemeinden bei etwa 30 Schulstellen die Gehalte

erhöht worden. Ist das nicht rühmlicher Erwähnung Werth?

Correspondevz. Herr H. in S. (Schafshauscn) : dießmal haben Sie es

nicht getroffen; geräth hoffentlich ein nächstes Mal wieder besser. Freundlichen

Gruß! — Herr I. in W. (Bern): Ungemein schade, daß Sie das
Rechte verfehlt haben; Ihre Dichtung dürfte nach Form und Inhalt zu dcn

Gelungenem zählen. — Herr Sch. in H. (Appenzell): Das „natürliche Gefühl"
gibt sich da in sehr gesunden Klängen knnd; wäre die Schale dem Kern
entsprechend, so — Sie verstehn mich. Die Lösung ist richtig. —

Anzeigen.
Zur gefälligen Beachtung!

Wegen Familienverhältnissen besorge ich die Redaktion des „Schw.
Volksschulblattes" :c. geraume Zeit wieder in Diesbach bei Thun. Sendungen

an mich wollen gefälligst Hieher adressirt werden. Die Erp édition dagegen

wird wie bisher in Bern besorgt.

Diesbach bei Thun, 25. Juli 1858. Dr. Z. I. Vogt.

Bei I. Keßmann in Genf erschienen und durch alle Buchhandlungen
der Schweiz zu beziehen:

Clementar - Grammatik
der französischen Sprache,

mit stufenweise eingelegten Sprach-Uebungen. Eine praktische Anleitung,
die französische Sprache in kurzer Zeit verstehen, sprechen uud schreiben zu
lernen. Von Dr. L. Georg, Hauptlehrer am Real -Gymnasium zu Basel.

Fünfte, verbesserte Auflage. Preis Fr. 2.

Schulausschreibung.
Schnlort. Schulart. K.-Zabl. Besoldung. PriifungSzeit,

Gammen, Kirch?. Ferrenbalm, Gemischt, circa 50. Fr. 32U. Montag, 23. August.

Redaktion von Dr. I. I, Vogt. — Drnck und Verlag von F. Lack in Bern.


	Appenzell A. Rh.

